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A nf rag e b e an t w 0 r tun g 

Die Abg., Rom und Genossen haben im Feber d.J. ian den Handelsminister 

sowie an den Justizminister eine Anfrage, betreffend Missbrauch der Amtsgewalt 

duroh parteiliche, Auswahl von Stellenbewerbern, gerichtet.: In dieser führten • 

s1 e u. a.. aus, im Büro der Bundesge bäudeverwal tung in K1 agenfurt habe Baurat 

Frank im Dezember des vorigen Jahres den Bauarbeiter Lorenz Mischitz, der sioh 

um die Einstellung als Maurer beworben habe, gefragt, ob er bei einer Partei sei, 

und ihm auf dessen Antwort, dass er bei der SPt) sei, erwidert~ "Da haben Sie 
• •. I 

- ~ . :i 

das falsche Parteibüchl!" Da Mischitz nicht bereit gewesenl sei, seine politische ., 
Gesinnung zu verkaufen" sei er dann von der Bewerbung zurtickgetraten. 

Diese Anfrage hat nun ,Bundesminister für Handei un'd Wiederaufbau 

Dr.I 1, 1 i g in folgender Weise beantwortet: 

Auf Grund der in. der Sitzung des Nationalrates am ,24. Februar 1954 
überreichten Anfrage der Abgeordneten Rom, Populorum, Janschitz und Genossen, 

betreffend den angebliohen Missbrauch der Dienstbefugnisse durch den Leiter 

der Bundesgebäudeverwa,ltung II in Klagenfurt, Baurat'Dipl.MIng. Frank, im Falle 

des Bauarbeiters LorenzMischitzhabe ich sofort eine eingehende Untersuchung 

des zum Geeenstande der Anfrage gemaohten Vor~alles angeorhnet, die zufolgendon 

Feststellungen führte: 

Die Bundesgebäudeverwaltung Klagenfurt benötigt um,l die Jahreswende zur 

Auffüllung ihrer Bestände etwa 40 Arbeiter und Angestellte. Naoh fachlicher Vor­

prüfung wurden die zur Aufnahme in Aussicht genommenen Bewerber dem Leiter der . . '\ 

Bundesgebäudeverwaltung Klaganfurt, Daurat ·Dipl.-In~.Frank~ vorgestellt. D~nter 

befand sich auch Lorenz Mischitz; die an1ässlich dieser VOrstellung an diesen ge-
, I 

stallte Frage nach der,Parteizue;ehörigkeit sowie die Äusserung4 "Da haben Sie das 

falscha Part eibü ohl tI waren sicherlich nicht am Platz, und ich habe deshalb auch 

Dipl.-Ing.Frank gerügt. 

Dennoch kann jedoch daraus eine beabsichtigte parteiliche Auswahl des 

Stal1enbewerbers nicht gefolgert werden, da Mischitz ja ohne Rücks1chtauf seine 
.; .< I '!i -

Parteizugehörigkeit zur Aufnahme als Arbeiter in Aussicht genommen war. 

Dipl.-Ing.Frank hat sich in der Folge auch bemüht, eine Berürwortung des Mischitz 

durch den Gewerkschaftsbund zu erreiche~und sich zu dieseb Zweck an den iltm 
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. boka.rmtei1 ZweitßD Vorsitzenden, des Landesve:r.bandes der G'ewerksohaft der 

öffLntlichen ~edienateten, Landesregierungsrat Guggenbe~ger, gewendet, in 
I 

dem Bestreben, für die Aufnahme des Mischitz eine weitex;e Unterstützung zu 

finden, wa.s im Hinbli'ck auf die Vielzahl der Bewerber verstä.ndlich ersoheint. 

Zu diesQr Befü~vortung durch Landes~egierungsp~t Guggenberger wäre 

es auch gekommen~ wenn diese nioht von Misohitz selbst mit der Begründung / 

a.bgelehnt worden wäre, dass ihm eine Befürwortung d.urc~'einen der ÖVP z~ge­

hörigen Gewerksohafts:f'unktionär bei seiner Part"i, der SPÖ, nur sohaden könne. 
'I . 

Der Beitritt des Mischitz zUin ÖAA:B wurde dabei;'" entgegen der Behauptung , '. ,r 

. in der Anfrage ... von Guggenberger nicht verlahet. 

MisGhitz erschien in der folgenden Zeit nicht i mehr bei der 

Bundesgebäudeverwaltung Klagenfurt und erklärte gelegentlich dem Ing.Cerwe8k& 

dieser Dienststelle, dass er an ,einer BeschäftieunB beil der BundesgebäudGVer­

waltung nicht mehr interessiert sei,' weil er von seiner i Firma die Erlaubnis 
, . , 

erhalten habe, für etwa drei Monate lang den Hausbau seiner Eltern fertigzu-. 
stellen. 

Bei die'sem Sachverhai t erscheint es mir unverrständlioh,. in der 
'. 

Vorgangsweise des Dipl~-Ing.Fra~~ einen Missbrauoh der~tsgewalt im Sinne , 
der §§ 101 und 102 StG., wie i~ die gleiohzei tig an dein Herm Bundesminister 

für Justiz geriohtete Interpellation im Auge zu haben scheint, erblicken zu 
s91lan, da schwerlioh Anhaltspunkte zu finden sind, die auf eine Sohädigunes­

ab$icht des Dipl.-Ing.Frank hinwiesen. 

D~e bereits erwähnten, sicherlich ni-cht zu ~olerierenden Äusserun­

gen desselben stellen niohts weiter als eine unangebraehte Entgleisung dar, 

die keinerlei naohteilige Folgen für Lorenz Mischitz hatte, der übrigens selbst 

von seiner Bewerbung Abstand genommen hat und nun naohträglioh k~ine Schädigung 

behaupten kann. 
i 

Wenn diese Angelegenheit in einem Teile der' Kärntner Pres'se eine 
:1 

iibertriebene und unsaohliohe Darstellung gefunden hat,. so ist dies nicht zum 
, . , 

. geringsten Teil auf die etwas geladene politische Atmosphäre zurückzUführen, 
:1 ' 

die damals vor den Gomoinderatswahlenin Kärnten geherrsoht hat. 

Schon di~ser Umstand muss meines Erachtens zu einer vorsichtigen 

Beurteilung dieser Angelegenheit tfihron8 
. . ..... e-.-..... 
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